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Ein Spiel um Auschwitz

Falsch-Spieler im polnischen Außenministerium

Im Hintergrund klackerten die Kugeln des Roulettes, sanft aber bestimmt sagte der Croupier "rien ne va plus", nichts
geht mehr. Aber im Vordergrund ging immer noch was: Damals, im Oktober 2009, als die polnische Anti-Korruptions-
Agentur CBA [3] den Innenminister Grzegorz Schetyna [4] wegen privater Treffen mit einem Geschäftsmann ins Visier
nahm, der sich für eine Änderung des Glücksspiel-Gesetzes einsetzte. Es ging um einen Bestechungsskandal, und der
damalige Ministerpräsident Donald Tusk [5] nahm ganz schnell das Rücktrittsgesuch von Schetyna an, bevor noch mehr
herauskommen konnte. Jetzt ist der selbe Schetyna Außenminister und spielt ein mieses Spiel um die Gedenkfeiern zum
70. Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz: Es seien die Ukrainer gewesen, ". . die die Tore des
Lagers öffneten und es befreiten" und nicht die Russen. Und so erklärt sich dann auch völlig logisch, dass der Russe
Putin nicht zu den Feierlichkeiten eingeladen ist.

Die polnische Russo-Phobie erlaubt in diesem miesen Spiel um Auschwitz auch und gern Geschichtsfälschung. Als
"Beweis" für die Rolle der Ukraine muss dem Schetyna der Name jener militärischen Formation herhalten, die das Lager
befreite: Die "Erste Ukrainische Front". Dass die selbe Formation 1942 den Namen "Woronesch" [6] trug als sie die
gleichnamige Stadt gegen die Deutschen verteidigte und erst ein Jahr später in Ukrainische Front umbenannt wurde, als
sie die Deutschen aus der Ukraine verjagte, wie sollte der spielende Außenminister das wissen, wenn doch schon sein
politischer Freund, der ukrainische Ministerpräsident Arsenij Jazenjuk [7], jüngst in den ARD-Tagesthemen sagte, “wir
erinnern uns doch alle daran, wie die Sowjetunion in der Ukraine und in Deutschland einmarschiert ist”. Bei dieser
Gelegenheit wird dann wohl die Rote Armee auch Polen besetzt haben, das gerade sicherlich von den Deutschen befreit
wurde, die mutmaßlich das jüdische "Schutzlager" Auschwitz gegen den brutalen Zugriff der Russen verteidigt hatten.

Das ist ein Geschichtsbild so ganz nach dem Herzen des deutschen Bundespräsidenten Gauck, der natürlich zu den
Auschwitz-Gedenkfeiern eingeladen ist. Immerhin war sein Vater als Marineoffizier im besetzten Polen tätig und hat dort
wahrscheinlich die Polen gegen die Russen verteidigt. Putins Vater war in der Zeit auch bei der Marine, aber bei den
Russen. Das disqualifiziert den Mann natürlich. Auch seine Mutter ist nicht lupenrein. War sie doch in Leningrad als die
Deutschen mit ihrer Blockade rund eine Million ziviler Hungertoter erzielten. In der Zeit starb auch der Bruder Putins in
Leningrad. Aber Opfer mussten sein, wenn man doch die Juden in Auschwitz sichern wollte.

Zur Zeit ist wieder ein großes Spiel im Gang. Es heißt "Ukraine-Verzocken". Da klackert nichts, da rumst es nur. Und weil
die Russen erneut den Spielverderber machen, sie wollen schon wieder ihre Grenzen sichern, darf der russische
Präsident nicht zur Auschwitz-Gedenkfeier nach Polen.

So ist es mit einem Land, das im Text seiner National-Hymne "Noch ist Polen nicht verloren" immer einen gewissen Jan
Henryk Dąbrowski [8] bittet, den Säbel zur Verteidigung zu zücken: "Marsch, marsch, Dąbrowski!" heißt es im Refrain.
Das war der Mann, der 1815 als General der Kavallerie ausgerechnet unter dem russischen Zar Alexander I. diente. Wo
doch die Russen eigentlich grundsätzlich böse sind. Da kann der Außenminister Schetyna schon mal verwirrt sein. So
wie damals, als er zeitweilig nicht mehr "wußte", dass er einen der polnischen Glücksspiel-Bosse gut kannte, das später
aber doch zugeben musste. Dass der russophobe Gauck das abgekartete Spiel mitmacht, versteht sich. Geht es doch in
der Ukraine-Russland-Auschwitz-Frage wieder mal um die gewachsene Verantwortung der Deutschen. Da zinkt der
Bundespräsident gern mit.

Ulrich Gellermann, Berlin
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München an, den Lügen und Halbwahrheiten der Mainstream-Presse umfassende Information entgegenzusetzen. Foto:
© W. Smuda
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